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Inland. 


— In Bezug auf die Anweſenheit Sr. Exc. 
des Herrn General⸗Gouverneurs von Warſchau, 
General-Adjutanten Albedinſki, in St. Petersburg 
kurſiren in den letzten Tagen die verſchiedenſten 
Gerüchte. Der „Porjadok“ erfährt in dieſer Hin⸗ 
ſicht, daß die Anweſenheit des Warſchauer General: 
Gouverneurs in der Reſidenz weder mit der pol⸗ 
niſchen Frage noch mit anderen Angelegenheiten zu 
thun hat, ſondern mit der Frage, betreffend die 
Militärbezirke in Rußland, im Zuſammenhange ſteht. 
— Die „Now. Wr.“ bringt ein Gerücht, dem 
zufolge in der Mitte des nächſten Monats die De⸗ 
miſſion des Miniſters des Kaiferlichen Hofs, Grafen 
Adlerberg erfolgen ſoll. 
— Der Marquis Tſeng iſt am 16. in St. 
Petersburg eingetroffen. Sofort nach feiner An- 
kunft begab ſich der erſte Dragoman der dortigen 
chineſiſchen Botſchaft in das aſiatiſche Departement 
des auswärtigen Amts, zeigte die Ankunft des 
außerorbentlichen chineſiſchen Botſchafters an und 
erſuchte den Verweſer des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen, den Tag anzugeben, an dem der Aus— 
tauch der Ratifikationen des Kuldſha⸗Vertrages 
2 itattfinden kann. 
\ — Am vorigen Freitag iſt General-Adjutant 
Skobelew aus St. Petersburg nach Rjaſan auf 
ſein Gut abgereiſt. 
N — Admiral Leſſowſki it in Paris eingetroffen 
und begiebt ſich von dort nach Cherbourg, um 
dieſen Hafen zu beſichtigen. 
N — Für die Austellung in Moskau fertigt 
ein ruſſiſcher junger Künſtler eine Kollektion von 
Büſten des in Gott ruhenden Kaiſers Alexander II. 
an, welche ihn in verſchiedenen Jahren feines Le 


Eine ſchreckliche Kataſtrophe. 


Hauseinſturz in der inneren Stadt Wien's. 


(Schluß.) 
Grelle Hörnerſignale zeigten den auf dem 
Trümmerberge haſtig arbeitenden Leuten die Gefahr 
Jan. Mit unglaublicher Raſchheit verließen die be⸗ 
drohten Rettungsarbeiter ihre unheimlichen Poſten. 
Im bangen Schweigen richteten die vor der Un- 
glücksſtätte verſammelten Menſchenmaſſen ihre Blicke 
auf das wankende Gebäude, aus dem mehrere Per⸗ 
ſonen, die eben mit dem Zuſammenraffen von Hab⸗ 
feligkeiten beſchäftigt waren, in paniſchem Schrecken 
flüchteten. 

Die Verwirrung war eine ſchreckliche. 

Alsbald ging man jedoch daran, das Haus 
durch Pölzen vor dem Einſturze zu bewahren. In 
Hinblick auf das frei überhängende Dach war eine ſol⸗ 
che Maßregel leider nicht möglich, da man keine Stütz⸗ 
alken in der nöthigen Länge zur Dispoſition hatte. 
Die Gefahr, welche von dem faſt freihängenden 
Dache drohte, wuchs immer mehr. 

Da entſchloß man ſich, die Arbeiten einzuſtellen. 

Die Nachforſchungen nach Verunglückten, welche 
etwa noch in den Trümmermaſſen begraben liegen, 
wurden für einige Zeit ſiſtirt. 

4 Nachdem die nothwendigen Pölzungen ausge⸗ 
führt waren, wurden Nachmittags die Arbeiten an 
dem Trümmerhaufen fortgeſetzt. 

Auch in den ſtehengebliebenen Wohnungen ent⸗ 
Taltete ſich dann eine rege Thätigkeit. Auf Leitern 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion und Expedition: Ringplatz 6. 


Manuffripte werden nicht zurückgeſtellt. 


bens darſtellen. Die Sammlung enthält gegenwärtig 
bereits 30 Büſten, von denen drei den Kaiſer im 
Knabenalter darſtellen. 

— Die für Moskau geplante eintägige Volks⸗ 
zählung ſoll, laut Dumabeſchluß, im Falle der 
Ausführbarkeit auch auf Pferde und Kühe ausge⸗ 
dehnt werden. Die Zählung beabſichtigt man im 
Dezember d. J. zu veranſtalten. Abgeſehen von 
der Bevölkerung und der Anzahl der Pferde 
und Kühe wird die Zählung noch folgende Gegen⸗ 
ſtände umfaſſen: Beſitzlichkeiten, Gebäude, Woh⸗ 
nungs⸗ und andere Räume, den perſönlichen Be⸗ 
ſtand der Hauswirthſchaften und die Gewerbe⸗ und 
handeltreibenden Anſtalten. Zur Ausführung der 
Zählung wird bei der Duma unter dem Vorſitz 
des Stadthaupts ein beſonderes Komits gebildet, 
dem die Anfertigung der Zählkarten, ſowie die 
Bearbeitung des durch die Zählung geſammelten 
Materials obliegt. Zu dieſem Komité können außer 
den offiziellen Mitgliedern auch Perſonen hinzuge⸗ 
zogen werden, die bei der Sache der Zählung 
mitwirken können. Zur Beſtreitung der Koſten hat 
die Duma die Summe von 30,500 Rubeln be⸗ 
willigt und außerdem um eine Staatsunterſtützung 
im Betrage von 12,000 Rubeln nachzuſuchen 
beſchloſſen. 

— Auszeichnung. Die franzöſiſche Regierung 
hat über Antrag des Unterrichtsminiſters durch 
Erlaß vom 4. Juli d. J. Herrn Dr. Karl Cech, 
Kurator der Bierbrauer-Akademie in Moskau, zum 
Offizier de Pacademie de Yinstuction publique 
ernannt und demſelben die Ordensdekoration der 
Pariſer Akademie verliehen. 

— Belehrende Exkurſionen mit den Schü⸗ 
lern der techniſchen Eiſenbahnſchule der Warſchauer 
Bahn zu unternehmen, iſt dem Direktor dieſer An⸗ 
ſtalt geſtattet worden. Eine Exkurſion, an welcher 


drangen Soldaten, Pompiers und Dienſtmänner in 
die Fenſter der unterſchiedlichen Stockwerke, um alles 
Transportable — auf demſelben Wege — hinaus⸗ 
zuſchaffen. Außer dem Platzkommandanten F. M. 
L. v. Kaiffel, der faſt ununterbrochen auf dem 
Platze verblieb, fanden ſich Nachmittags Erzherzog 
Johann Salvator, der Stellvertreter des Kriegs: 
miniſters, Blaſſits, Generalſtabs⸗Chef Freiherr 
v. Beck, ſowie zahlreiche Stabs⸗ und Oberoffiziere 
ein. Was die Offiziere der in Aktion geſetzten 
Genietruppen anbelangt, ſo gingen dieſelben ihren 
Untergebenen mit dem beſten Beiſpiele voran, in⸗ 
dem ſie ſich gerade an den exponirteſten Stellen 
bewegten. Aus dem Schutte wurden Bilder, ſilberne 
Eßbeſtecke, eine feuerſichere Kaſſe, ſowie werthvolle 
Schmuckgegenſtände hervorgeholt, und nach der in 
einem Nachbarhauſe etablirten Polizei⸗Expoſitur 
gebracht. 

Kurz vor ¼5 Uhr machte ſich auf einmal 
der intenſive Geruch von ausſtrömendem Gaſe be⸗ 
merkbar. 

Eine Gasleitungsröhre mußte geborſten fein, 
nnd aus dem Trümmerhaufen, welche die Stelle 
deckte, wo früher das Haus ſtand, ſtieg das Gas 
empor. 

Von oben und aus der Tiefe drohte jetzt den 
Arbeitern Gefahr. 

Denn der bereits wiederholt erwähnte Balken, 
begann über den Arbeitenden in dem heftigen Winde 
ſich hin und her zu bewegen, ſo daß man ge⸗ 
nöthigt war, die Nachgrabungen neuerlich zu ſiſtiren. 
Die durch weitere Gasausſtrömung drohenden Ge⸗ 


Inſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reclamen 10 Kop. 


Im Auslande übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche 
Annoncen⸗Bureaus. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorſka 22. 
In Lodz: Petrokowskaſtraße 515. 


ſich 28 Schüler der Vorbereitungeklaſſe betheiligen 
werden, wird, der „Neuen Zeit“ zufolge, unter 
Leitung des Lehrers Butſchinſki ins Forſtkorps und 
Pargolowo unternommen werden; eine andere, von 
7 Schülern, an deren Spitze der Lehrer für Eiſen⸗ 
bahnweſen ſtehen wird, hat die Station Luga | 
zum Ziel. 6 
Odeſſa. Bezüglich der neulich auf der 
Station Birſula in einem Koffer vorgefundenen 
Leiche eines Juden hat die nähere Unterſuchung 
ergeben, daß der Ermordete der Odeſſaer Kauf 
mann Konſtantinowſkij iſt, und war, wie die 
„Odeſſaer Ztg“ erfährt, der Koffer mit der Leiche! 
in Poltawa aufgegeben und an die Familie Kon⸗ 
ſtantinowſkij hier adreſſirt worden. Allem Anſcheine ö 
nach liegt hier ein Racheakt vor und wird die 
Unterſuchung hoffentlich das Nähere ergeben. (P. H.) M 

— Odeſſa. (Medizinische Fakultät.) Unſere BR 
Univerſität, ſchreibt die „Od. Ztg.“, an welcher 
außer der mediziniſchen alle anderen Fakultäten 
vertreten find, ſoll, wenn die diesbezüglich umlau⸗ 
fenden Gerüchte begründet ſind, im Laufe des 
nächſten Jahres mit der bezeichneten Fakultät be: 
reichert werden. 

— Niſhnij⸗Nowgorod. (Jahrmarktsbericht.) F 
Wie ein Telegramm der „Mosk. Ztg.“ meldet, 
nimmt der Jahrmarkt einen glücklichen Verlauf. 
Vorſicht in Bezug auf Feuerſchäden wird im vollen 
Umfange beobachtet. Der Handel hat ſeinen An⸗ 
fang genommen und verſpricht erfolgreich zu wer 
den. Die Preiſe ſtehen höher, als die Winter: 
preiſe. Man erwartet pünktliche Zahlungen. Die 
billigen Küchen ſind eröffnet worden. Das nach 
dem Namen des Grafen Ignatjew benannte Nacht: 
aſyl läßt nichts zu wünſchen übrig. Am 30. Juli 
fand die Einweihung eines warmen Nebenaltars 
in der neuen Jahrmarks⸗Kathedrale ſtatt. 


fahren wurden raſch beſeitigt, indem ein Ange⸗ 
ſtellter der Gasgeſellſchaft die ſchadhaften Stellen 
der Leitung auffand, und zu verſtopfen wußte. 
Ein neues Hinderniß ſtellte ſich den Arbeitern 
entgegen: das Wetter. Der Regen, welcher mehr 
als eine Stunde lang niederging, machte die Fort⸗ 
ſetzung der Arbeiten unmöglich. Die mächtigen 
Regenſtröme, welche aus den dicht geballten ſchwarzen K 
Wolkenmaſſen hervorſchoſſen, der Sturmwind, der! 
die Waſſermaſſen peitſchte, hinderte die Arbeiter an 
ihrem Werke, trotzdem fie in der erſten Zeit des! 
Unwetters männlich bei demſelben aushielten. In 
kaum zehn Minuten ſtanden die Männer faſt bis 
zu den Knöcheln im Waſſer. . .. Die Sonne ver: 
finſterte ſich, die kurz vorher noch reine Luft er⸗ 
ſchien verdichtet und der Himmel zeigte eine jchwerel- 
gelbe Farbe — die traurige „Dekoration“, welche W 
das eingeſtürzte Haus darſtellt, die ſchmerzerfüllte, WE 
aufgeregte Stimmung der Bevölkerung erhielten in! 
dieſem Wetter ihr angemeſſenes Relief. Tiefe un⸗ 
heimliche Stille deckte die Unglücksſtelle, nachdem 
das Wetter vorübergezogen war. 8 
An eine Fortſetzung der Nachgrabungen war 
auch jetzt, nachdem die Elemente ausgetobt hatten, 
nicht zu denken. 


ſchwebenden Balken hinunterſchleudert. 1 
Dach verrieth noch immer eine beſorgnißerregende Wi 
Neigung, herabzufallen, während gleichzeitig an dem 
übrigen, ſtehen gebliebenen Gebäude, welches der 
wolkenbruchartige Regen ſtark durchweicht hatte, 


Zwar hatte der dahin brauſende F 
Sturmwind weder das drohend in die Leere hin: Me 
ausragende Dach, noch auch nur deſſen ſchräg herab⸗ F 
Allein das F 


— Orel. (Ernteausfall.) Alle Getreidegat⸗ 
tungen im Gouvernement Orel ſind vortrefflich 
gerathen. Wie man der „Neuen Ztg.“ telegraphirt, 
fallen hier die Preiſe. 

— Charkow. (Zur Judenfrage.) Am 1. Au⸗ 
guſt hatte, wie der „Juſhnij Kraj“ berichtet, Graf 
Kutaiſſow eine Konferenz mit den Mitgliedern der 
jüdiſchen Deputation, zu der außerdem Rabbiner 
Sſegal noch Poljakow, Balabonow u. A. gehö⸗ 
ren. Die Deputirten ſprachen ihre Anſicht über 
die Gründe aus, welche die Verfolgungen wach⸗ 
gerufen hatten und ſchreiben den Umſtand, daß es 
in Charkow ruhig geblieben ſei, den vernünftigen, 
von der örtlichen Adminiſtration ergriffenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu. 

Graf Kutaiſſow verſicherte der Deputation, 
daß die Regierung die feſte Abſicht habe, den Ver⸗ 
gewaltigungen ein Ende zu ſetzen. 

— Koslow. (Erntereſultat.) In dem Steppen⸗ 
ſtrich — telegraphirt man der „Neuen Ztg.“ — 
iſt die Ernte aller Orten vorzüglich ausgefallen. 
Die Getreideernte ſtößt jedoch in der Theuerung 
der Arbeitskräfte auf nicht geringe Hinderniſſe. 

— Nikolajew. (Geringes Bildungsbedürfniß.) 
Wie gering noch bei uns zu Lande das Bedürfniß 
nach Lektüre iſt, beweiſt folgender Fall, den wir 
der „Ruſſ. Ztg.“ entnehmen. In Nikolajew wurde 
unlängſt eine öffentliche Bibliothek gegründet mit 
einer dabei befindlichen Leſehalle. — Während der 
erſten Woche ging es mit dem Abonnement außer⸗ 
ordentlich ſchwach, — es unterſchrieben im Ganzen 
87 Perſonen; gegenwärtig beträgt die Anzahl 
ſämmtlicher Abonnenten bereits 145, eine bei der 
75,000 Köpfe ſtarken Bevölkerung der Stadt Ni⸗ 
kolajew immerhin außerordentlich geringe Zahl. 

— Ruſa. Die Hornviehſeuche im Kreiſe Ruſa 
ergreift fortgeſetzt neue Dörfer. So trat ſie bei⸗ 
ſpielweiſe abermals in den Dörfern Chomjanow 
und Frolkow, in der Woloſt Aſchtſcherin auf. Alles 
zuſammengenommen ſind im laufenden Jahre über 
600 Stück Vieh gefallen. — Der Geſammtverluſt 
beläuft ſich auf die Summe von über 30,000 
Rubeln. 

— Roſtow a. Don. (Reviſion.) Hierſelbſt 
wird — wie der „Donſche Golos“ meldet — die 
Ankunft eines Revidenten erwartet, der auf Befehl 
des Verkehrsminiſters den bekannten Fall der Ent⸗ 
gleiſung eines Eiſenbahnzuges auf der Roſtow⸗ 
Wladikawkas⸗Bahn zu unterſuchen, ſowie anderen 
ſüdöſtlichen Eiſenbahnen einer Beſichtigung zu unter: 
ziehen hat. 

— Aus der Gerichtspraxis. Von ſehr ge 
ſchätzter Seite erhält die „S. Petersb. Ztg.“ fol⸗ 
gende Zuſchrift: 

„In nachſtehendem möchte ich Ihnen einen 
ganz intereſſanten Fall aus den Gerichtsverhand- 
lungen mittheilen. Es bezieht ſich dieſer auf einen 
mikroſtopiſch überwieſenen Diebſtahl. Im Peters⸗ 
burger Gouvernement hatte eine Perſon in einer 
Papierfabrik einen Diebſtahl begangen und ſtellte, 


— 1 


neue Riſſe ſich zeigten, und man allen Grund hatte, 
weitere Einſtürze zu befürchten. Im Hinblick auf 
dieſe Sache wurden alle Kräfte auf eine möglichſt 
ausreichende, neuerliche Pölzung des Gebäudes bis 
in das vierte Stockwerk hinauf konzentrirt. Mit 
einer wahren Todesverachtung unterzogen ſich die 
wackeren Genieſoldaten dieſer Aufgabe, deren Löſung 
ſich bis in die Dämmerung hinzog. Hand in Hand 
mit dieſen Pölzungsarbeiten, ging die gründliche 
Unterſuchung der unverſehrt gebliebenen Kellerräume 
ſowie der ganzen Gasleitung des Hauſes. Ebenſo 
ließen ſich Bedienſtete der geflüchteten Wohnparteien 
nicht abſchrecken, alle halbwegs transportablen Gegen⸗ 
ſtände fortzuſchaffen. 

Der über die unſelige Kataſtrophe vom 13. d. 
von Seite der Polizeibehörde dem Miniſterium des 
Innern erſtattete Bericht lautet folgendermaßen: 
„Geſtern (den 13. d.), halb 12 Uhr Vormittags, 
iſt der gegen die Singerſtraße gelegene Theil des 
alten, vier Stock hohen Hauſes, Stock⸗im⸗Eiſen⸗Platz 
Nr. 2, plotzlich eingeſtürzt, wobei, wie bisher kon⸗ 
ſtatirt wurde, die, neben dieſer Stelle paſſirenden 
Perſonen und zwar: der Modellſitzer Auguſt Ober⸗ 
länder, 4. Bezirk, Belvederegaſſe Nr. 19 wohnhaft, 
getödtet, und die Verkäuferin in der Konditorei, 
Kärtnerſtraße Nr. 47, Anna Steiger, Magdalenen⸗ 
ſtraße Nr. 70 wohnhaft, der Peſter Hofzahnarzt 
Dominik Molic, Edler v. Bikafalva im „Hotel 
Oeſterreichiſcher Hof“ wohnhaft, der Skontiſt Alexan⸗ 
der Dolek, 8. Bezirk, Langegaſſe Nr. 44 wohnhaft, 
und der, 3. Bezirk, Hauptſtaße Nr. 25 wohnhafte 
Feuerburſche Jakob Hrobal mehr oder minder ſchwer 
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als ſie ergriffen worden, dieſen natürlich in Ab⸗ 
rede. Zufällig bemerkte man an der wollenen Jacke 
des Inkulpaten geradezu nur ſpurweiſe einen 
gröblichen Staub. Dieſer wurde nun ſo gut es 
ging und mit den Haaren der Wolljacke dem chemi⸗ 
ſchen Laboratorium der Pharmacentiſchen Geſell⸗ 
ſchaft hierſelbſt zur Unterſuchung überſandt und 
zwar war die Frage geſtellt, ob das Pulver etwas 
enthalte, was zur Papierfabrikation Verwendung 
finde. Die mikroſkopiſche Unterſuchung ergab nun 
alsbald die charakteriſtiſchen Tüpfel auf den Seiten⸗ 
wandungen der Tüpfelzellen, wie fie den Nadel- 
hölzern und Cykadeen eigen ſind. Das Holz der 
Coniferen iſt es aber gerade, welches vorherrſchend 
zur Papierfabrikation gemahlen wird. Dieſem In⸗ 
dicium gegenüber gab der Verbrecher auch bald 
ſein Leugnen auf. 

Dieſe kleine Mittheilung erlaube ich mir zu 
machen, weil fie vielleicht auch Intereſſe für wei⸗ 
tere Kreiſe hat und manchem Richter vielleicht ein 
Fingerzeig ſein mag, wie man auch auf die ſchein⸗ 
bar größten Geringfügigkeiten beim Ueberweiſen 
von Verbrechen Rückſicht zu nehmen hat.“ 

(P. H. P. Ztg.) 


Ausland. 


Aus Innsbruck wird dem „N. W. T.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der Kaiſer Franz Joſef iſt Sonntags 
8 Uhr Früh unter dem Geläute aller Glocken ab⸗ 
gereiſt. Am Berg Iſel, wo der Kaiſer länger als 
eine Stunde weilte, drückte er zuerſt dem Erzher⸗ 
zog Heinrich die Hand. Zum Grafen Wolkenjtein, 
der ihm über das Münchener Schützenfeſt berichten 
mußte, ſagte der Kaiſer: „Ich habe mich ſehr über 
Ihre Rede gefreut, Sie haben gut und verſöhnlich 
geſprochen, es war erfreulich, daß die Parteigegen⸗ 
ſätze nicht in München hervortraten, man muß 
vor Allem dahinwirken, daß die Parteiſtreitigkeiten 
wenigſtens ihre ſchroffe Form verlieren und man 
ſtets mehr das Einende als das Trennende auf 
ſucht.“ 

Tegernſee, 15. Auguſt. 

Die Kaiſerreiſe iſt beendet. Der Kaiſer kam 
heute zum Beſuche ſeines Schwagers, des Herzogs 
Karl Theodor von Bayern hier an. Die Fahrt 
hieher geſtaltete ſich reich an intereſſanten Epiſoden. 
Nachdem der Kaiſer in Jenbach ſich von dem Statt⸗ 
halter Widmann verabſchiedet hatte, ſetzte er die 
Fahrt durch das Achenthal fort, wo zahlreiche 
Bauern, die in ihrem Zillerthaler Koſtüme erſchie⸗ 
nen waren, ihn lebhaft begrüßten. Im offenen 
vierſpännigen Wagen fuhr der Kaiſer zu dem herr⸗ 
lichen Achenſee. Kaum hatte der Kaiſer die Bes 
grüßung der Bevölkerung entgegengenommen und 
für ein Bouquet, das ihm Fräulein Brachelli über⸗ 
reicht hatte, gedankt, als ſich ein Unfall auf dem 
See ereignete. Ein Kahn, in welchem ein Herr 


verletzt wurden. Sofort nach Bekanntwerden dieſes 
Unglücksfalles wurde durch Aufgebot aller verfüg⸗ 
baren Sicherheitswachleute, der Bedienſteten des 
Stadtbauamtes, der ſämmtlichen Tragbahren, des 
ärztlichen Perſonals, unter nicht genug zu loben⸗ 
der Mithilfe eines Battaillons Genietruppen und 
deren Offiziere, die umfaſſenden Maßregeln zur 
Abſperrung der Straßen, Rettung und Trans⸗ 
portirung der Verletzten in die Spitäler, Aus⸗ 
grabung und Bergung des verſchütteten Gutes, 
Wegſchaffung des Schuttes ꝛc. eingeleitet, und bis 
zur Nachtzeit unermüdlich fortgeſetzt, wie überhaupt 
nichts außer Acht gelaſſen wurde, was der Ernſt 
der Situation erheiſchte. 

Gleichzeitig wurde aber auch durch die polizei⸗ 
lichen Organe bezüglich der Entſtehungsurſache 
Folgendes erhoben: Schon vor drei Wochen wurde 
der, derzeit im Landaufenthalte in Hütteldorf be⸗ 
findliche Stadtbaumeiſter Sturany vom Beſitzer 
dieſes Hauſes, Herrn Franz Pelz auf Mauerſprünge 
aufmerkſam gemacht, der daraufhin, Verputzungen 
vornehmen ließ. Vor drei Tagen neuerlich wegen 
Sprünge aviſirt, ordnete Sturany geſtern, (am 
13. Auguſt) Vormittags die Pölzung des Hauſes 
für 2 Uhr Nachmittags an, worüber er gleichzeitig 
beim Magiſtatt die Anzeige erſtattete. Die Haus⸗ 
bewohner, durch häufiges Krachen aufmerkſam, vor⸗ 
ſichtig gemacht und eingeſchüchtert, haben deshalb 
früher ſchon das Haus verlaſſen und verdanken 
dieſem Umſtande ihre Rettung. Die kaiſerlichen 
Hoheiten Erzherzog Albrecht und Johann Salvator, 
der F. Z. M. Philippovich, der F. M. L. Vlaſits, 


und zwei Damen ſaßen, trieb dem Ufer zu. Ein 
heftiger Windſtoß machte das Schiff wanken, die 
erſchreckten Damen ſprangen empor, aber in dieſem 
Augenblicke kippte das Fahrzeug um und zum Ent⸗ 
ſetzen Aller, welche Zeugen dieſer Szene waren, 
fielen die drei Paſſagiere in den See und rangen 
mit den Wellen, welche den Kahn weit abgetrieben 
hatten. Zwei Bauern, welche am Ufer ſtanden, 
entledigten ſich raſch ihrer Röcke, ſprangen ohne 
Bedenken in den See und unter harten Anſtren⸗ 
gungen gelang es ihnen, die drei Verunglückten, 
einen Herrn Strohſchneider aus Wien und zwei 
in der Pertiſau zum Sommeraufenthalt befindliche 
Damen, gleichfalls Wienerinnen, den Wogen zu 
entreißen und an's Land zu bringen, woſelbſt Herr 
Strohſchneider ſich bald erholte, während die Da⸗ 
men ohnmächtig waren und erſt ſpäter das Be⸗ 
wußtſein wieder erlangten. Der Kaiſer, welcher 
eben die Stelle verlaſſen hatte, wurde dieſer Vor⸗ 
fall mitgetheilt und auf ſeinen Befehl die Namen 
der beiden muthigen Bauern notirt. 

Nach kurzem Aufenthalt in Buchau fuhr der 
Kaiſer durch den Seehof, wo der als der Eigen⸗ 
thümer des Seehofes bekannte Tirolerſänger 
Rainer, im Nationalkoſtüm, zahlreiche Medaillen 
auf der Bruſt erſchien. Rainer und die weiblichen 
Mitglieder der Tiroler Sängergeſellſchaft, alle in 
kleidſamen Trachten, traten an den kaiſerlichen 
Wagen. Rainer ſagte: 

„Allergnädigſter Kaiſer, grüß Gott! Wir ſind 
glücklich, Dich in unſerem Land zu ſehen.“ Der 
Kaiſer erwiderte: „Es freut mich ſehr, daß ich 
Dich wieder ſehe, Rainer; ſeit dem Jahre 1848, 
wo Du mir in Innsbruck die Fuegener Schützen⸗ 
Kompagnie vorführteſt, haben wir uns nicht mehr 
geſehen, da waren wir Beide noch jünger!“ Hier⸗ 
auf überreichte die Tochter Rainer's dem Kaiſer 
ein Bouquet, welches der Kaiſer mit den Worten: 
„Dank Dir ſchön, Theresl“, entgegennahm. 

In der Scholaſtika konverſirte der Kaiſer mit 
der Wirthin, der er bemerkte, er habe auch ihre 
„berühmte Vorgängerin“ gekannt. 

In Achenkirchen wurde längerer Aufenthalt 
genommen. Das Dejeuner für den Kaiſer hatte 
hier die Hofburgſchauſpielerin Frau Straßmann, 
welche mit ihrer Familie daſelbſt zur Erholung 
weilt, bereitet. Nachdem der Monarch dem Bürz 
germeiſter Grimm und dem Pfarrer Maurus ge⸗ 
genüber ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gege⸗ 
ben, daß die Reiſe durch's Achenthal, welches er 
ſeit 1848 nicht geſehen und auf welche er ſich ſo 
ſehr gefreut, verregnet worden ſei, begab er ſich 
in den Speiſeſaal. Nach dem Dejeuneur ließ der 
Kaiſer Frau Straßman zu ſich beſcheiden und 
ſagte: „Als ausgezeichnete Künſtlerin kenne ich Sie 
ſchon lange, nun habe ich Sie auch als ausge⸗ 
zeichnete Köchin kennen gelernt; danke Ihnen ſehr 
für Ihre Bemühung.“ Um 1 Uhr ſetzte der Kaiſer 
nach Bad Kreut und von da nach Tegernſee 
die Reiſe fort. 


Kaiffel, Beck, Cornaro ꝛc. waren am Unglücksorte 
anweſend. Schließlich wird bemerkt, daß 4 Perſonen 
wegen Taſchendiebſtahls, 8 wegen Exzeſſes und Re⸗ 
nitenz, und eine wegen unbefugter Kolportage von 
Zeitungen arretirt wurden. Die weiteren Arbeiten, 
Erhebungen und die Anzeige an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, ſind im Zuge. Dieſem Berichte wurde noch 
folgender Nachtrag hinzugefügt: „Mit Bezug auf 
den im heutigen Tagesrapporte gemeldeten Unglücks⸗ 
fall in der Singerſtraße wird berichtet, daß der 
k. k. Hofbaumeiſter Sturany, derzeit vereiſt und 
im Sommeraufenthalte Hütteldorf wohnhaft, kon⸗ 
ſtatirtermaßen wiederholt vom Hausbeſitzer Pelz 
auf die Gefährlichkeit der Sprünge aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde, und hiervon, ſowie von der für vor⸗ 
geſtern 2 Uhr Nachmittags projektirten Pölzung 
des Hauſes, dem Magiſtrate keine Anzeige erſtattet 
hatte, weshalb derſelbe der Staatsanwaltſchaft nach 
§ 535 des St.⸗G.⸗B. angezeigt wurde. Außer 
dem bereits angeführten einen Todten und vier 
Verletzten, wurde noch der Privatbuchhalter Johann 
Zagler, 5. Bezirk, Wimmergaſſe Nr. 25 wohnhaft 
und ein Herr, 7. Bezirk, Ungargaſſe Nr. 3 wohn⸗ 
haft, angeblich leicht verletzt, worüber noch Erhe⸗ 
bungen im Zuge ſind. Auch heute wurden die 
Arbeiten auf der Unglücksſtätte fortgeſetzt. Die, 
über den, in der Ungargaſſe Nr. 3 wohnhaften 
Verletzten angeſtellten Recherchen haben ergeben, daß 
derſelbe eine ſchwere Verletzung erlitten hat, und 
mit dem 16jährigen Gymnaſialſchüler Ernſt, Frei⸗ 
herr v. Schwind, Sohn des Staatsrathes Auguſt, 
Freiherr v. Schwind identiſch iſt.“ 


u Ver 


* 


ee 


ene eee 


Lutalberichte. 


— Feuer. Am Mittwoch, Nachts zwiſchen 
10 und 11 Uhr, eilte die Feuerwehr nach der 
Färberei des Herrn Bittdorf; doch gelang es den 
dort befindlichen Arbeitern, das Feuer, welches in 
der Trockenſtube entſtand, zu unterdrücken. 


— Bitte um Abhilfe. Auf der Petrokower 
Straße, vis-A-vis dem Scheibler'ſchen Neubau, iſt 
ein Zuſtand eingeriſſen, der zu den ernſtlichſten 
Beſorgniſſen der Paſſanten führt. In der dortigen 
Gegend hält Jemand zwei wüthende Hunde, die in 
ihrer ungezügelten Freiheit die Vorübergehenden 
direkt anfallen. Binnen 24 Stunden ſind 3 Fälle 
konſtatirt und in unſerer Redaktion ſind ſämmt⸗ 
liche Namen hinterlegt. Dem einen der Herren 
wurden z. B. die Kleidungsſtücke faktiſch vom Leibe 
geriſſen! — — 


Wir fragen empört, wie kann dies in dem be⸗ 
lebteſten Theile der Stadt paſſiren? Eine ſolche 
Rückſichtsloſigkeit des Beſitzers verdient die ſchärfſte 
Strafe und wir bitten die Uebergefallenen, gericht⸗ 
liche Schritte einzuleiten, damit dieſen Beſtien 
ſolche Freiheit gelegt werde. 

Und nun noch ein Wort im Allgemeinen. Ob⸗ 
gleich ein Gebot herrſcht, daß die Hunde Maul⸗ 
körbe tragen ſollen, ſieht man nicht einen einzigen 
mit dieſer Schutzvorrichtung. Ein Fremder, der 
ein hieſiges Haus betritt, wird oft von 5—6 ſol⸗ 


chen Thieren angegriffen und verfolgt. Wir haben 


nichts gegen die Wachſamkeit der Hunde einzu⸗ 
wenden, möchten aber doch die Beſitzer bitten, das 
verwilderte Umherlaufen am Tage möglichſt zu be⸗ 
ſchränken. 

— Ein anderer Nothſchrei über Verbreitung 
gewiſſenloſer Zuſtände geht uns von achtungs⸗ 
werther Seite zu. 

Der Beſitzer eines Hauſes benützt — jedenfalls 
aus Erſparniß der Fortführung — Düngſtoffe als 
Unterlage zur Pflaſterung ſeines Hofes. 

Der peſtilenzialiſche Geruch, den die armen 
Miether allerdings gratis und ohne kontraktliches 
Uebereinkommen erhalten, verpeſtet die ganze Ge⸗ 
gend und vorausſichtlich noch ſpäter, nach der 
Pflaſterung. Eine Beſchwerde wurde einfach ab⸗ 
gewieſen. 

Nunmehr wandten ſich die Freunde von „Treu 


und Nugliſch“ an die Redaktion des „Lodzer Tage- | peſt genehmigt, unterzeichnet habe. 


E 


blattes“ unter dem beachtenswerthen Hinweis, wie 
wirkungsvoll unſere damalige Reklamation über die 
„Nr. 3“ war. Die übelriechenden Schattenſeiten 
dieſes Hauſes ſind längſt entfernt und einige andere 
Häuſer zogen es freiwillig vor, zu folgen, ehe die 
rächende Nemeſis ſie in dieſe Spalten gelangen läßt. 

Hoffentlich genügt auch dieſe Notiz zu baldiger 
Abänderung. 


Telegramme. 


Stettin, 17. Auguſt. Von authentiſcher Seite 
wird mitgetheilt: Am 15. und 16. Abends gegen 
7 Uhr fanden Zuſammenrottungen von Volkshaufen 
ſtatt, die durch die Polizeibeamten theils mit blanker 
Waffe auseinander getrieben werden mußten, da 
der Verkehr vollſtändig geſtört war und durch Ge⸗ 
ſchrei, Pfeifen ꝛc. Unruhe verurſacht wurde. Aus 
den Volkshaufen wurde auf die Polizeibeamten mit 
Flaſchen und Steinen geworfen. Die ſtädtiſche 
Feuerwehr unterſtützte in anerkennenswerther Weiſe 
die Polizeibehörde, auch wurde die hergeſtellte Ruhe 
durch Militairpatrouillen geſichert. Zerſtörung von 
Eigenthum hat nicht ſtattgefunden. Der Unruhe 
ging das Gerücht voraus, das Eigenthum jüdiſcher 
Eingeſeſſener würde demolirt werden. Am 15. d. 
wurden 19 Perſonen und am 16. 29 Perſonen 
feſtgenommen. 

Paris, 17. Auguſt. Das radikal ⸗ republika⸗ 
niſche Komité von Belleville tadelt in einer heute 
veröffentlichten Proteſtmanifeſtation energiſch die 
Urheber der Unordnungen in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung in Charonne und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß alle wahren Republikaner Gambetta 
rächen werden, indem ſie ihm ihre Stimmen geben. 


Wien, 17. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus 
Konſtantinopel: Der Botſchafter v. Calice wurde 
verſtändigt, daß der Sultan einen Irade, welcher 
den Ausbau der Bahnlinien Konſtantinopel⸗Buda⸗ 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 
Tage hier am Platze Neuer Ring Nr. 8, im Hauſe des Herrn Wilh. Ginsberg) eine Niederlage von 


Herren und Kinder⸗Garderobe 


(unter eigener Firma) 


fertiger 


eröffnet habe. 


Eine große Auswahl ſchöner Mode-Saiſon⸗Sachen zu ſtaunend billigen Preiſen, die reelſte, 
pünktlichſte Bedienung laſſen mich vermuthen, daß ich jeglichen Anforderungen und Verlangen Derer, 
die mich mit Ihrem werthen Vertrauen beehren, genugzuthun im Stande ſein werde und will ich alles 
Mögliche aufbieten, um durch Umſicht und raſtloſe Thätigkeit meine werthe Kundſchaft zu befriedigen. 

Ich erlaube mir meine junge Firma Ihrem geneigten W hlwollen zu empfehlen, bitte um 


gütigen Zuſpruch und empfehle mich 


Hochachtungsvoll 


Herman Kempner, 


Neuer Ringplatz Nr. 8. 


30 Rubel Belohnung. 


In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
ſind aus meiner Wohnung mittelſt Einbruchs 
mehrere Gegenſtände geſtohlen worden, unter An⸗ 
derem: 

1 goldene Damenuhr, auf der Rückſeite 
emaillirt, mit fünf Diamanten beſetzt, einen Bril⸗ 
lantring mit einem Stein, 1 goldenes Kreuz, 
mehrere andere Ringe, eine ſilberne Cylinder⸗Uhr, 
auf dem Zifferblatt mit Riſſen, eine ſilberne Kette, 
und noch viele andere Gegenſtände und Kleidungs⸗ 
ſtücke und baares Geld. 3—2 

Wer zur Wiedererlangung der Gegenſtände 
behülflich iſt, erhält obige Belohnung. Diesbezüg⸗ 
liche Meldungen werden gern entgegengenommen. 

C. Krausche, Zimmermeiſter, 

Widſewskaſtr. Nr. 1107. 


H. l MEHL, 


prakt. Zahn-Arzt, 


| zu eonsultiren, Petrikauer-Str. Nr. 254, 


II. Etage, Haus S. Rosen. 1—1 


* * 

3 Wohnungen 
in der Offieine (Mittagſeite), jede Wohnung be 
ſtehend aus 1 Stube und Küche, Holzſtall und 
einem gemeinſchaftlichen Wäſchboden und Waſch⸗ 
ſtube, ſind vom 1. Oktober l. J. an zu ver⸗ 
miethen auf der Widzewerſtraße Nr. 1103 bei 
3—3 Gustav Kaiser. 


Peſt, 17. Auguſt. Der „Peſter Lloyd“ be⸗ 
ſpricht in heftiger Weiſe die rumäniſche Grenz⸗ 
verletzung im Haromszeker Komitate. Dieſelbe ſei 
ein neuer Beweis der ſtetigen rumäniſchen Agita⸗ 
tion gegen Oeſterreich⸗Ungarn und ſtehe im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Agitation der rumäniſchen 
Emiſſäre unter der rumäniſchen Bevölkerung Sieben⸗ 
bürgens. Rumänien müſſe eine energiſche Zurück⸗ 
weiſung erfahren, da ſonſt Serbien und Bulgarien 
dem Beiſpiele Rumäniens folgen und die Inter⸗ 
eſſen Oeſterreich⸗Ungarns im Orient ſtark gefähr⸗ 
den könnten. 

London, 17. Auguſt. Herbert Gladſtone iſt 
zum Lord des Schatzamtes, Belfour an Stelle Mac 
Larens zum Lord-Advokaten von Schottland und 
Aſher zum General-⸗Fiskate von Schottland ernannt 
worden. — Die „Times“ meldet aus Lahore von 
geſtern: Die Truppen des Emirs haben Kelati 
Ghilzai geräumt und ſich in nördlicher Richtung 
zurückgezogen. 

Waſhington, 17. Auguſt. Die Umgebung des 
Präſidenten iſt ein wenig beruhigter in Folge des 
von den Aerzten an den Tag gelegten Vertrauens, 
welche ſagen, daß eine unmittelbare Gefahr nicht 
vorliege. Die außerordentliche Schwäche des Präſi⸗ 
denten und die Schwierigkeit, Nahrung zu ſich zu 
nehmen, welche eine Zunahme der Kräfte verhindern, 
flößen aber im Allgemeinen noch große Beſorg⸗ 
niſſe ein. 


Coursberichte. 


Warſchau, den 18. Auguſt 1881. 
(Briefcourſe.) 


lin 88 
Lön denn 2935 
Pars? . 25 


Wien 80 10 


Liverpool, Mittwoch 17. Auguſt. Baumwolle. 
(Schlußbericht.) Umſatz 12,000 B., davon für 
Speculation und Export 2000 B. Amerikaniſche 
Auguſt⸗Lieferung 67/55, November⸗Dezember⸗Liefe⸗ 
rung 6/76 d. 


Mam honor zawiadomic szanownych Ro- 
dzicow i Opiekunöw, iz w Szkole Prywatnej 
Mezkiej III. klasowej z oddzialami wstepnymi, 
ktörej zadaniem jest: przygotowywanie uczniow 
do Gimnazjöw i Szköl Realnych Rzadowych, 
zapisy uczniöw przychodnich i pensyonarzy 
juz sie przyjmuja, kurs nauk zas rozpocznie 
sie z dniem 11. (23.) Sierpnia r. b. 

Tak samo jak lat poprzednich i w roku 
biezacym uprawiane beda przy szkole Spiew 


| i gimnastyka, a dla dzieci calkiem poczatkuja- 


cych, t. j. nieumiejacych jeszeze czytaé (ktöre 

takze do mojej szkoly przyjmuje) istnieje od- 

dzielna klassa, 7—5 
Przelozony szkoly 


Jan Nepomucen Durecki, 


przy ulicy Zielonej Nr. 787b w wlasnym domu. 


E — — — — —  — — — — — oo — oo — oo 
86 ul 
park uylpgg ung ne deen gun RIND og 
Unvz gun ur plnvg ur vragnohr nv pm 
Bunagmlangg uolpyyund qun usyljoapvumpld 100 
HBunnapung ayyıun usr wandujplup poL url 
u on 727g del Inv wbungagpR ua ugouug 
ane unzmanqh uno mau PU eee 
Spyodk, 
a0 magpu bung uon mu “ d 


ena gun asıpsang 


NIN ZLIHOW 
{ r Dom nowy 5 


w m. Piotrkowie, przy ulicy Moskiewskiej, 
pod Nr. 221, W ktörym miesci sig sklep i 
piekarnia, przynoszacy 12 procent czystego 
dochodu, wraz 2 stajnig i ogrodem jest 2 
wolnej reki do sprzedania. Blizsza wiado- 
mosé na miejscu u wlaseciciela. 3—3 
Jana Peichel. 
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Im Blawat'ſchen Haufe (vorm. Krauſe) an der Petro⸗ W domu Blawata dayniej Krauzego przy 10 l 
r 


ee iR wo bis g meine ausſchließliche Niederlage von kowskiej, w ktörym znajduje sie möj wylgezuy Sklad He [baty 
Kiachta'er Thee beſteht, eröffnete ich eine Kijachtynskiej, otworzylem 5 


Aletin. und HANDEL 
Delikateſſen-Handlung, WIN I DELIKATESÖW 


zaopatrzony obficie we Wszystkie artykuly do specialnosci tej wcho- 
verſehen mit allen zu dieſer Spezialität gehörigen Artikeln aus den erſten dzace 2 najpierwszych Zrödet zagranicznych, oraz 
ausländiſchen Quellen, als auch eine 


TEE Neilauration, “BE RESTAURAC TE 


jrej na kazde Zadanie wydawanemi bed gorace potrawy, przez 
in welcher auf jedes Verlangen von einem in der Kochkunſt ausgebildeten N. ktörej na k i 4 5 0 5 ce! „„ J 
Schüler von Vefour beſt zubereitete warme Speifen verabreicht werden. bieglego w swej sztuce kuchmistrza, ucznia Vefoura sporzadzone. 


L. Janiszewski. L. Janiszewski. 


Hiermit beehre mich die ergebene Anzeige zu 


F machen, daß ich mich am hieſigen Platze etablirt 
V LS 225 habe und alle 


zupferſchmiede-Arheiten 
Y EHRT TE Loy. Bupferſch 1 Aube 


2 Y Färbereien, Brauereien, Brennereien 


übernehme, ſowie auch alle in dieſes Fach ſchlagende 
f Arbeiten, auch Reparaturen pünklich und billig 
ausführe. T. Schoepke, 
Herren Gard krohen ] Hannzi N: ' Petrokower Str. im eigenen Haufe, 
| 3—1 Nr. 711. 
3 ) nA tr 
R naczuy ansport 
Hingplatz Ur. 7, 


mp ODIC PAPIEROWYCH, 


elegant ausgeführte ſchwarze Tuch- und Stof-Anzüge, Herbf- | _ kkyz, Bordiur, i Rozet 


w najpiekniejszych wzorach i kolorach 


und Winter-Veberzieher, Schlaf- und Reife-Wörke nadszedi, do handlu towar6w galanteryjnych 
zu ſehr ſoliden Preiſen. Adolfa an: 


Ulica ‚Piotrk., Hotel Polski. 3—2 


SS HAF F 2875 Cadzer freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag, den 21. Aug. l. J. um 7½ Uhr 


Morgens: 


2 TEBUNG. 


1. Zug beim Neauiſitenhauſe auf der 
ee Straße, 


Ten, n udiorow mezkich, ren 


Montag, den 22. Aug. l. J. um 6% Uhr 


Abends: 
Nowy Rynek Nr. 7 ZWEITER 200 


poleca "UE BUNG 
starannie wykonczone ubrania 2 czarnego sukna i kortöw, as 


55 A ae & Der Verwaltungsrat, 
jesienne i zimowe paleta, szlafroki i ubrania do podrözy a re 
po cenach bardzo umiarkowanych. 


Tonzunterrichts- Anzeige! 

N yy® Ein jum er Mann, Ich erlaube mir einem geehrten Publikum 

77 | [ N J Ni die ergebene Anzeige zu machen, daß den J. Sep: 
tahlfedern 


4 Deutſcher, dem die ruſſiſche und duch polniſche] tember l. . in meinem Lokale ein neuer 


S x 8 Sprache in Wort und Schrift nicht ganz fremd 5 0 8 
aus der Fabrik Carl Kuhn & Co. | it, ſucht bei höchſt beſcheidenen Ansprüchen ein a Tanz⸗ * Curſus zn 


aus Wien paſſendes Engagement. Sei es als Lageriſt oder | beginnt. 6—1 
empfiehlt die Buchhandlung Expedient in gen einer Fabrik. Das Nähere Hierauf Reflektirende werden gebeten, ſich in 
N d d. d. 2 3—2 | meiner W jr enſtr. 765, zu melt 
S. Zienkow Ski & Co., in der . d. Bl. meiner W ohnung, Promenadenſtr. 165, zu melden. 
trik * — — Auch bemerke ich zu gleicher Zeit, daß 
berger e Nr. 1 1 2 Narbe n d. Sonnabend, den 20. Auguſt 1881: jeden Sonntag 
Für ein Colonial⸗ u. Far ewaaren⸗ D 77 5 
geſchäft wird ein zuverläſſiger junger Mann als Geſellſchafts 7 Ball Ca uzkr U e 
8 8 ſtattfindet, worauf ich ein geehrtes Publikum ganz 
C ommis geſucht. in Mania, 2 beſonders aufmerkſam mache. 
Leute mit Platzkenntniß erhalten den Vorzug. zu welchem ergebenſt einladet 2—1 
Näheres in der Exped. d. Bl. 3—2 Wilhelm Dalke. Heinrich Merklas. 
Pegakrop u Usnareıs ‚leonoasıge 3onep», AospoAeuo LHeiusypom. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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